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Der Hamburger Kabarettist und Autor Ke-
rimPamuk trittmorgen, 23. Januar,mit sei-
nem Programm „Selfies für Blindschlei-
chen“ im Bürgerhaus Weserterrassen auf.
Mit Christian Markwort hat der gebürtige
Türke über die Möglichkeiten und Gren-
zen der Satire, die aktuellen Vorkomm-
nisse in Frankreich und Zentralafrika und
über seine Erfahrungen im Umgang mit
dem Internet gesprochen.

HHeerrrr PPaammuukk,, SSiiee lleebbeenn iinn HHaammbbuurrgg –– wwiiee
bbeesscchhrreeiibbeenn SSiiee IIhhrr VVeerrhhäällttnniiss zzuu BBrreemmeenn??
KKeerriimm PPaammuukk:: Sie spielen vermutlich auf
die traditionelle Rivalität zwischen diesen
beiden schönen Hansestädten an. Ich ver-
folge diese schon lange mit großem Inter-
esse und bin immer wieder aufs Neue amü-
siert. Ich für meinen Teil habe ein sehr gu-
tes Verhältnis zu Bremen. Immer wenn ich
hier aufgetreten bin, habe ich mich sehr
wohl gefühlt und bin immer auch sehr posi-
tiv aufgenommen worden.

WWaass aammüüssiieerrtt SSiiee aann ddiieesseerr RRiivvaalliittäätt??
Die Hitzigkeit, mit der die Rivalität ausge-
lebt wird – vor allem beim Fußball – kann
man schon fast südländisch nennen, irgend-
wie mediterran. Was natürlich ein wunder-
barer Kontrast zum sonstigen norddeutsch-
unterkühltenHabitus in beiden Städten ist.
Selbstverständlich würden aber Bremer
und Hamburger irgendwelche Ähnlichkei-
ten im Umgang oder andere Gemeinsam-
keiten schon aus Prinzip verneinen.

WWaass ddüürrffeenn ddiiee BBeessuucchheerr eerrwwaarrtteenn??
Inmeinem aktuellen Programm geht es um
die freudig-freiwillige Selbstausbeutung,
um Helikopter-Eltern und unsere wunder-
bare postmoderne Welt. Um chronisches
Jungbleiben und Selbstoptimierung. Ich
möchte, dass die Besucher einen unterhalt-
samen Abend haben und sich selbst gele-
gentlich spiegeln können.

WWaass mmeeiinneenn SSiiee mmiitt HHeelliikkoopptteerr--EElltteerrnn??
Das sind diese stets überbesorgten Eltern,
die ihre Kinder vor allen Übeln dieser Welt
beschützen möchten. Sie machen sich gro-
ße, allerdings zumeist vollkommen unbe-
gründete Sorgen darüber, dass ihre Kinder
in dieser Gesellschaft nicht mitkommen
und versuchen mit aller Gewalt, ihre Kin-
der auf das echte Leben vorzubereiten. Das
geht in aller Regel aber meistens schief.

WWiiee wwüürrddeenn SSiiee aallss VVaatteerr vvoonn ddrreeii KKiinnddeerrnn
ssiicchh bbeezzeeiicchhnneenn?? SSeehheenn SSiiee PPaarraalllleelliittäätteenn
zzuu ddeenn vvoonn IIhhnneenn bbeesscchhrriieebbeenneenn EElltteerrnn??
Natürlich teile ich deren Sorgen und habe
vermutlich die selben Ängste. Aber ich ver-
suche, meinen Kindern auf Augenhöhe zu
begegnen (lacht), was mir allerdings
schwer fällt, weil sie eben noch Kinder
sind… im Ernst: Mein Eindruck ist, dass El-
tern meinen, je mehr Angebote sie ihren
Kindern machen, je schneller die Kinder

Fremdsprachen und andere Dinge lernen,
desto besser würden die Kinder später zu-
rechtkommen. Allerdings kommt dann die
Kindheit selbst viel zu kurz. Eltern müssen
ihren Kindern auch den Freiraum und das
Vertrauen gewähren, Fehler zu machen
und eigene Erfahrungen zu sammeln.

DDaass IInntteerrnneett mmiitt aallll sseeiinneenn MMöögglliicchhkkeeiitteenn
nniimmmmtt eeiinnee zzeennttrraallee PPoossiittiioonn iinn IIhhrreemm PPrroo--

ggrraammmm eeiinn –– wwiiee bbeerreeiitteenn SSiiee ppeerrssöönnlliicchh
iihhrree KKiinnddeerr aauuff ddiiee GGeeffaahhrreenn uunndd MMöögglliicchh--
kkeeiitteenn vvoorr??
Gott sei Dank sind meine Kinder noch zu
klein dafür. Aber mir graust schon vor die-
sen Diskussionen. Ich möchte ihnen meine
Erfahrungen mit auf den Weg geben, des-
halb bewege ich mich sehr oft im Netz...

......wweeiill eess IIhhnneenn ddoorrtt ssoo gguutt ggeeffäälllltt??

Nein, weil ich es in meinem Programm auf
die Schippe nehme. Das kann ich aber nur,
wenn ich auch weiß, wovon ich überhaupt
spreche. Nicht alles im Internet ist böse, al-
lerdings muss man sich einigermaßen im
Umgang damit auskennen. Angst vor mo-
derner Technik müssen wir heute aber
nicht mehr wirklich haben.

IIsstt ddaass IInntteerrnneett eehheerr FFlluucchh ooddeerr SSeeggeenn??
Sowohl als auch. Inmeinem Programmver-
suche ich, beide Seiten zu reflektieren und
möchte der Gesellschaft augenzwinkernd
einen Spiegel vorhalten. Das Netz bietet
großeMöglichkeiten, birgt allerdings auch
viele Gefahren.

SSttiicchhwwoorrtt AAnnggsstt:: MMiitt wweellcchheenn GGeeffüühhlleenn ggee--
hheenn SSiiee aannggeessiicchhttss ddeerr aakkttuueelllleenn GGeesscchheehh--
nniissssee rruunndd uummddaass ffrraannzzöössiisscchhee SSaattiirreemmaaggaa--
zziinn CChhaarrlliiee HHeebbddoo aallss ssaattiirriisscchh vveerraannllaaggtteerr
MMuusslliimm aauuff ddiiee BBüühhnnee??WWaass ddaarrff SSaattiirree uunndd
wwaass nniicchhtt??
Satire darf zunächst einmal alles, das ist
ganz wichtig. Das Recht auf freie Mei-
nungsäußerung ist im Grundgesetz veran-
kert, das haben auch religiöse Fanatiker –
ganz gleich, welcher Richtung – zu akzep-
tieren. Ich selbst würde mich als durch-
schnittlich religiös bezeichnen, mich trifft
das Karikieren des Propheten Mohammed
nicht. Das sollten auch religiöse Muslime
aushalten können,meine ich. Allerdings ist
Deutschland nicht mit Frankreich zu ver-
gleichen, dort herrscht eine andere Grund-
stimmung zwischen Einheimischen und
Ausländern, allein schon wegen der Ge-
schichte Frankreichs als ehemalige große
Kolonialmacht.

WWeellcchheenn RRaattsscchhllaagg wwüürrddeenn SSiiee rreelliiggiiöösseenn
ooddeerr ppoolliittiisscchheenn FFuunnddaammeennttaalliisstteenn mmiitt aauuff
ddeennWWeegg ggeebbeenn??
Ich bin nicht in der Position, irgendwem ir-
gendwelche schlauen Ratschläge zu ertei-
len. Satire muss ausgehalten werden. So-
wohl imKoran als auch in der Bibel steht ge-
schrieben, andere Religionen und auch an-
dere Meinungen zu respektieren. Das gilt
natürlich auch auf der politischen Ebene.
Wer Kabarett über Religion nicht mag,
muss nicht in so eine Veranstaltung gehen.
Schließlich wird niemand dazu gezwun-
gen.

Gd. = Gottesdienst, T = Taufe, A = Abend-
mahl, Kgd. = Kindergottesdienst, Kdbetrg.
= Kinderbetreuung, Pn. = Pastorin, Pr. =
Prediger
Evangelische Gottesdienste
St.-Petri-Dom: So. 10 Gd. (Pn. Kirschke-
Gotzen), anschl. Abendmahl; Andreas: So.
10 Gd. (Warnecke); Ansgarii: Do. 16
Kinderkirche, So. 10 Gd. (Pn. Oetken); Si-
mon-Petrus-Kirche Habenhausen: So. 10
Plattdüütsche Karken m. Kgd. (Lohse);
Borgfeld:So. 10Gd. (Pn. Böss);Friedenskir-
che: So. 11Gd. (Klingbeil-Jahr);Horn: Sbd.
10 Vesper, So. 10 Predigtgd.; Jona: So. 10
Gd.m.A. (Grosse);NeueVahr:Christuskir-
che: So. 10 Gd. (Pn. Walther); Oberneu-
land: So. 10Gd. (Klingler); Remberti: So. 10
Gd. (Pn. Klaus); Trinitatisgemeinde: Block-
diek: So. 11Gd.m.A.;KircheUnser Lieben
Frauen: So. 9 Abendmahlsgd. im Gemein-
dehaus (Pn. Gröttrup), 10.30 Gd. (Pn. Gröt-
trup); Landeskirchliche Gemeinschaft
(Waller Heerstr. 197): So. 17.30 Gd. (B. Lin-
ke), Mi. 19.30 Bibelgespräch.

Evangelische Freikirchen
Baptisten, Baptisten, Kreuzgemeinde, Ho-
henlohestr. 60: Fr. 17 Israel-Gebetskreis,
Sbd. 15.30 chin.-spr. Kreis, 17 span.-spr.
Kreis, So. 10 Gd. und Kgd., 15 arab.-spr.
Gd., 16 engl.-spr. Gd.; Evang.-methodisti-
sche Kirche, Schwachhauser Heerstr. 179:
Fr. 11 Neujahrsempfang des Treffpunkt
Arche, 15 „Café Tiramisu“, So. 10 Gd. (Pn.
Nießner-Brose), Di. 10 offener Gesprächs-
kreis; Christus-Gemeinde Vahr, Otto-
Braun-Str. 2 (FEBB): So. 11 Gd.
(Freerksema), Kgd. Mi. und Do. 20 Klein-
gruppen; Bibelgemeinde, Kurt-Georg-Kie-
singer-Allee 6: So. 10.30Gd. undKgd., 9.30
Walken, 15.30 Filmvorstellung, Di. 19.30
Gebetsstunde, Do. 19.30 Hausbibelkreise,
Fr. 16 Philippinen-oder Filipinogruppe;
Evang.-Charism. Kompassgemeinde, Os-
terstr. 7-10: Sbd. 18.30 Gd..

Krankenhaus-Gottesdienste
KlinikumMitte (St.-Jürgen-Str.): So. 10.30
Gd. m. A. (Pn. Behrens); Joseph-Stift: Sbd.
17 Hl. Messe, So. 10.30 Gd. m. A. (Gilster).

Katholische Gottesdienste
St. Johann/ Mitte, Propsteikirche Johann:
Sbd. 18, So. 11/18; Elisabeth: So. 9.30; St.
Katharina/Nord-Ost, Ursula: So. 11.30;
Georg: So. 10; Stadtgemeinde Johannes
XXIII (Kapelle Caritasheim St. Lauren-
tius): So. 18 Stadtgemeinde (Pfarrer Stall-
kamp).
Messen in anderen Sprachen
Polnisch:Sbd. 16, St. Elisabeth, So. 9, St. Jo-
seph, 13, St. Johann.

Jüdische Gemeinde
Synagoge Schwachhauser Heerstr. 117: Fr.
18 Gd.; Sbd. 9.15 Gd.

Andere Glaubensgemeinschaften
Neuapostolisch: Vahrer Str. 162, So. 9.30,
Mi. 19.30; Siebenten-Tags-Adventisten,
Osterdeich 42/43: Sbd. 9.30 Gd., 9.30 Gd
derGhanaer, Di. 9 Frühstück u. Tafel für Be-
dürftige, 10.30 Andacht; Quäker, Holleral-
lee 75: Stille Andacht einmal monatlich
sonntags, Kontakt: Telefon 651863 oder
6823 77;Han-MinReform.Kirchengemein-
de: Do. 19 Studententreff; So. 14.30 Gd. m.
Kinderkirche; Christengemeinschaft, Mi-
chael-Kirche, Kleine Meinkenstr. 4: Men-
schenweihehandlung: So. 10, Mi./Fr. 8.30,
Sbd. 11, Sonntagshandlung für Kinder
11.15;Kirche Jesu Christi der Heiligen der
Letzten Tage, Ricarda-Huch-Str. 2: So. 9.30
Abendmahlvers., 10.50 Sonntagsschule.

VON JÖRN SEIDEL

Buntentor·Schwachhausen. Der Saal ist
eine einzige Baustelle. Bretter, Schutt und
Werkzeug liegen rum. Ein Bartresen ist erst
inUmrissen zu erkennen. Bis zur Eröffnung
des Kukoon, dem neuen Kultur- und Quar-
tierszentrum in der Neustadt, am kommen-
den Sonnabend, 24. Januar, ist noch reich-
lich zu tun. Doch die Macher bringt das
nicht aus der Ruhe. „Wir gehen es gelassen
an“, sagt Artur Ruder aus dem Hohentor.
„Schließlich machen wir schon seit Jahren
Veranstaltungen.“
Der 29-Jährige ist einer jener Leute aus

demKukoon-Team, die schon dasNeustäd-
ter Kulturzentrum Dete mit aus der Taufe
gehoben haben – und im Herbst zu Grabe
trugen. Zeitgleich sei die Idee entstanden,
etwas völlig Neues zu schaffen, erinnert
sich Ruder. Immer mehr Mitstreiter fanden
sich zusammen und entwickelten die Idee
für das Kukoon. Mit zehn Gesellschaftern
gründeten sie nun eine GmbH und miete-
ten eine Immobilie am Buntentorsteinweg
29/Ecke Geschwornenweg an.
Das großzügigeHaus sei im Jahr 1880 er-

richtet worden, sagt Ruder. Jahrelang war
dort das Bäderparadies Behrend unterge-
bracht, ein Fachhandel für Sanitär- und Ba-
dezimmerbedarf. Zuletzt residierte dort
das Lifestyle, nach eigenen Angaben eine
Event-Locationmit Styling-Beratung, Thai-
Massage und Latte-Macchiato-Bar. Noch
immer ist in demhellen 380-Quadratmeter-
Saal ein Hauch von Luxus zu spüren: leicht
golden angemalte klassizistische Säulen,
gläserne Balkone und Stuck an der Decke.
„Uns gefällt die Idee, diesen Saal mit alter-
nativer Kultur zu kontrastieren“, sagt Ru-
der.
Was konkret im Kukoon stattfinden soll,

ist in weiten Teilen noch in Planung. Es
könnten Kunstausstellungen, Konzerte
und Lesungen sein, aber auch Tanz-, Per-
formance- und Theateraufführungen, sagt
Gesellschafterin Camilla Kloß aus dem
Flüsseviertel, die parallel Veranstaltungen
in der Spedition am Güterbahnhof organi-
siert. Das Programm für den Eröffnungstag
steht jedenfalls fest: Los geht es am Sonn-
abend um 14 Uhr. Für Kinder gibt es eine
Malbar, Schminkmöglichkeiten und einen
Flohzirkus. Mit einer Rede um 17 Uhr fällt

der offizielle Startschuss, danach spielt die
Brass-Band „Lokomotive“. Abends um
20.30 Uhr ist das Duo „Kit & Klampfe“ zu
hören. Zwischendurch legen DJs auf.
Für Camilla Kloß ist es die Freude an der

Gemeinschaft,weshalb sie sich an demPro-
jekt Kukoon beteiligt. „Und mich reizt es,
zu sehen, wie sich etwas entwickelt.“ Ähn-
lich geht es auch Gesellschafterin Sandra
Carlson aus Schwachhausen. Vor allem
freue sie sich darauf, ihrer Leidenschaft
nachzugehen, Leute zu verköstigen. Ge-
plant ist in dem Saal ein Mittagstisch von
montags bis freitags mit dem Schwerpunkt
fleischlose Speisen. „Ich will die Leute hier
auf den Geschmack von veganer Küche
bringen“, sagt Carlson. Ob ein Mittags-
tisch überhaupt das Interesse der Anwoh-
ner weckt, das können sie zurzeit in einem
Fragebogen beantworten. „Wir wollen mit
denMenschen und Institutionen hier in der
Gegend eng zusammenarbeiten und sind
schon mit vielen im Gespräch“, sagt Artur
Ruder.
Von der Zwischenzeit-Zentrale (ZZZ) –

und damit von öffentlicher Hand – hat das
Kukoon eine Anschubfinanzierung bekom-
men. Künftig soll an die GmbH ein gemein-
nütziger Verein angegliedert werden, da-
mit Kulturveranstaltungen zum Teil geför-
dert werden können. Noch sind viele Fra-
gen offen, was die Finanzierung angeht.
Doch Artur Ruder, Camilla Kloß und San-
dra Carlson sind fest entschlossen, das Ku-
koon dauerhaft in der Neustadt zu etablie-
ren. An der nötigen Gelassenheit für das
Großvorhabenmangelt es ihnen nicht.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN „Satire muss ausgehalten werden“
Kabarettist Kerim Pamuk präsentiert am Freitag im Bürgerhaus Weserterrassen sein aktuelles Programm

Altstadt (xos). Zum 50-jährigen Bestehen
der Beckerath-Orgel gibt es in diesem Jahr
verschiedene Veranstaltungen. Am Sonn-
abend, 24. Januar, um 20 Uhr setzen Olaf
Tzschoppe am Schlagzeug und der ungari-
sche Organist Zsigmond Szathmáry die Or-

gel in derKulturkirche St. Stephani, Stepha-
nikirchhof 8, besonders in Szene. Aufge-
führtwerden dieWerke von SofiaGubaidu-
lina und Modest Mussorgsky. Der Eintritt
kostet 16 Euro, ermäßigt neun.Weitere Info
unter Telefon 3032294.

Kerim Pamuk kommt immer wieder gern aus Hamburg nach Bremen – auch weil ihn Rivalitäten
amüsieren. Im Bürgerhaus Weserterrassen präsentiert er sein neues Programm. FOTO: GERBRACHT

Neues Kulturzentrum entsteht
Kukoon am Buntentorsteinweg soll Sonnabend eröffnet werden

Gehören zu den Kukoon-Gründern: Artur Ruder,
Sandra Carlson und Camilla Kloß. F.: GERBRACHT

Werke für Orgel und Schlagzeug
Konzert am Sonnabend in der Kulturkirche

Zur Person: Kerim Pamuk ist 1970 in einem
Dorf an der türkischen Schwarzmeerküste ge-
boren und mit neun Jahren nach Deutschland
gekommen. Der Vater von drei Kindern und
studierte Orientalist lebt in Hamburg und hat
sich mit Kabarettprogrammen und Publikatio-
nen einen Namen gemacht. Seine „Selfies für
Blindschleichen“ führt Kerim Pamuk am Frei-
tag, 23. Januar, um 20 Uhr im Bürgerhaus We-
serterrassen, Osterdeich 70b, auf. Der Ein-
tritt kostet 13 Euro, ermäßigt neun. Näheres
unter 549490.

Keine Zeitung
im Briefkasten?
Kostenlose Nachlieferung bis 11Uhr.
Telefon: 0800/3671222

Wir helfen Ihnen weiter!
Ho

lzba
u Zimmerei

• Zimmerarbeiten
Dachstühle, Terrassendächer,
Pavillons, Erker, Fachwerk,
Carports, Holzrahmenbau,
Dachdämmung

• Lohnabbund
(Zuschnitt aller Hölzer)
(auch zum Selbstaufbau)

Besuchen Sie unsere Ausstellung
und lassen Sie sich beraten!

Holzhandlung · Holzbau

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.

8.00 - 18.00 Uhr
Sa.

8.00 - 12.30 Uhr

Wörpedorfer Str. 14 c · Grasberg
Tel. 04208/91 64-0 · Fax 04208/9164-29

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.

8.00 - 18.00 Uhr
Sa.

8.00 - 12.30 Uhr
Wörpedorfer Str. 14 c · Grasberg
Tel. 04208/91 64-0 · Fax 04208/9164-29
info@holz-bahrenburg.de

✦ IMMOBILIENVERKAUF? machen wir seit 1975✦

BERGER 1A IMMOBILIEN 27 65 990
kompetent, zuverlässig & seriös, Nachweis

solventer Käufer, sowie Bewertung
www.1A-EXKLUSIV-IMMOBILIEN.de


